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Telegramme.
L Neu -Bork , 1 . Apr. General Burnside hat Beau¬

fort ( Süokarolma) besetzt. 500 Separatisten Hallen noch
Fort Macon. 70,000 Sübstaatliche unter General Beaure -
gard sind bei Korinth konzentrirt .

/X* Neu -Bor - , 3. Apr. Das FortPulaskiist von
den Bundestruppen umzingelt . Die Verbindung mit Sa -
vannah (Georgien ) ist abgeschnitten. Savannah wird von
den Separatisten stark verlhetdigt .

Königsberg , 14 . Apr . ( Köln. Z .) Der neue Könizs-
bcrger Handwerkerverein ist vom Polizeipräsidenten
Maurach nach dem § . 16 des Vereinsgesetzes verboten
worden , we»l er eine Fortsetzung des vorläufig geschloffe¬
nen sei.

Die Bewegung unter der italienischen
Priesterschaft.

Wer Italien auch nur auS Genrebildern kennt, weiß , wie
sehr der Klerus in da« häusliche Leben des ganzen Volkes vcr-
flochten ist. Daher konnte es nicht ohne Einfluß auf den
SleruS bleiben, sobald ein großer Theil des Volkes von poli¬
tischen Bestrebungen nachhaltig ergriffen wurde . Er fühlte
es längst bitter, daß ihn die politrsircnden Klaffen als ein
Werkzeug des Despotismus der Fremdherrschaft und des
Obskurantismus betrachteten. Niemand war glücklicher als
der Klerus über die Schrift Gioberti's vom Primat, worin
vor zwanzig Jahren das Bündniß der nationalen Idee mit
dem Papstlhum und Priestcrthum als die einzige Lösung der
einen Aufgabe , der Befreiung von der Fremdherrschaft , an¬
gedeutet wurde . Diese Hoffnung gab der Wahl Pins, seiner
ersten Regierungsperiode wider seinen Willen Richtung und
Glanz.

Seitdem aber die Natur des Papstthums sich der anspruch-
voller gewordenen nationalen Idee abwchrend , feindlich rnt-
grgenstellen mußte, fühlt der italienische Klerus sich zwischen
zwei Gewalten eingeklemmt. „Was das Volk, was seine
besten Klaffen mit heißen Wünschen, mit schweren Opfern an-
Kreben — sagt Paffaglia —, waS es großentheils schon er-
rungeu hat , wofür es Gott auf den Altären Dankvpscr darzu-
bringen sich gedrungen fühlt, das wird von diesen Altären aus
verflucht. Sollen die Hirten dem drohenden Rufe des Ober-
Hirten stumm folgen, ohne sich darum zu kümmern , ob geradeder veredelte oder doch verfeinerte Theil der Heerde sie ver¬
lasse und von der Hürde sich verlaufe?"

Die Stunde der Entscheidung naht mit raschen Schritten .Die Kurie beruft aus allen ihren Völkern Bischöfe zu einer
Versammlungherbei , gewiß nicht blos um die neuen japane-
sischen Heiligen zu verherrlichen ; vielleicht ist der Krankheits¬
zustand deS Papstes ein Motiv , um die Glieder des Senatsaus den Provinzen der römischen Welt nach der Siebcnhügel-
stadt zusammenzurufen . Es ist kein Zweifel, daß der größte
Theil auch des italienischen Episkopats den h . Vater in der
unerschrockenstenVcrthcidigung seines Rechts auf Land und
Leute bestärken wird. Nur dürfte dieses italienische Episko¬pat mit dem Wunsche der nationalen Staatsmänner darin
übereinstimmen , daß der Papst seinen Sitz in Rom behaupteund nicht aus Italien weiche , während die Ultramontanen
(welche diesseits der Alpen zu Hause sind ) in ihn dringen wer¬
den, außerhalbItaliens eine um so bedrohlichere Stellung ein¬
zunehmen . In den höchsten Würden der Kirche stehen nicht
wenige Männer , welche so entschiedene Katholiken und Ita¬liener zugleich sind , daß sie Alles aufbieten werden, um zu
verhindern , daß der Papst von einer ausländischen Basis aus
Italien mit seinen Blitzen in Brand zu stecken suche .

Ist es da zu verwundern, wenn auch das Volk der Klerikerin Italien sich nach seinen verschiedenen Ueberzcugungen über
die kircheupvlitischeFrage scheidet , wenn es seine Stimme er¬
hebt und seinen Wünschen Ausdruck gibt ? Die weltliche
Herrschaft erscheint Vielen von ihnen als das Linsengericht ,für welches der Erwählte des Herrn sein Obcrpriefterthum
nicht gefährden dürfe . Die Ällokution des Papstes vom24. März spricht selbst von einigen armen Priestern , welche
sich unterfingen, ihm diese Ueberzcugung vorzutragen. Libe¬rale Zeitungen aber zählen solche priesterliche Unterschriften
nach Tausenden.

Es handelt sich auch nach dem Urtheile aller besonnenenItaliener durchaus nicht um eine Reformation des Glaubens ,
auch nicht um die der Kirche , ob man cs gleich für kmg hal¬ten mag , damit zu drohen , sondern um die Scheidung der
weltlichen Gewalt , der Königskrone vom Oberpricsterthum,um das Papstthum mit dem Nationalikätsstaat , zunächstwst dem italienischen, zu versöhnen . Mögen der PantheistMazzini und seine Genossen es anders meinen , viele Italienervetheuern , sie wollten den Papst „wie einen Gott "

verehren ,wenn er durch Verzicht auf die weltliche Herrschaft der Un¬
abhängigkeit und der zu ihrem Leben unentbehrlichen EinheitItaliens auch sein Siegel aufdrückcn würde.. z ojx Elemente der Gährung näher an . So

beten städtischen Klassen in Italien seit zwei
und verähnlicht haben , so wenig ist der

der Provinzen davon angegriffen worden .

Ar sich die gebilJahren genähert
Grundcharakter

Namentlich ist es nicht erlaubt, von der kirchlichen oder viel¬
mehr römischen Bewegung in Italien im Allgemeinen zu spre¬
chen . Der Katholizismus hat in Italien nicht blos dadurch
eigenthümliche Kraft gewonnen , daß er sich em gewisses ita¬
lienisches Gepräge gab , sondern auch dadurch , daß er tief in
Provinzialeigenthümlichkeiten , z. B. in Süditalien im lokalen
Helligendienst , wurzelt. In Sizilien hat die mehrjährige
Besetzung durch englische Truppen keine Spur proteftankischenGlaubens hinterlassen . Ein Sizilianer , welchem vor zwei
Jahren das Ministerium des Kultus und des Unterrichts zu¬
siel, sagte uns früher , wir Sizilianer sind im Glauben gute
Katholiken , aber in der Kirchenverfassuug Protestanten . Zn-
deß der Protestantismus besteht nur darin , daß diese Insula¬ner Dispensen von Ehe und Klostergelübdcn nicht von Rom,
sondern von ihren im Lande geborenen kirchlichen Behörden
verlangen.

Tw Neapolitaner sind stolz , die kirchliche Inquisitionnie zugklaffen zu haben. Der „Jansenismus " eines Theils
seiner Geistlichen im vorigen Jahrhundert war eigentlich Jo -
scphimsmuS und vertrug sich ganz gut mit dem Stolz des
Neapolitaners auf den Glanz feines Thrones , wenn auf die¬
sem ern „aufgeklärter " Absolutromus saß. Viele Benedckli-
ner , Franziskaner, Kapuziner in Neapel sprechen ihren Wunschaus , baß der Papst die weltliche Fürstenkrvne nicderlcge. Aber
Ganbaldi 'S Polemik gegen die Kurie fand nur sehr gecheckten
Beifall , und Gavazzr war dabc « seines Lebens nicht sicher.Die Kirche mit ihren Festen , die Heiligen mit ihren Beleuch¬
tungen und Feuerwerken , Pomp und Wunder werden noch
lange für die große Mehrzahl der Neapolitaner durch mchlö
zu ersetzen sein .

Nach Döllinger's wahrheitsgetreuer , kräftiger Schilderung
ist über den die Städte des frühern Kirchenstaates erfül¬
lenden Haß gegen die Kardinal- und Prälateniegierung nichts
weiter zu jagen. Die kirchenstaatliche Emigration war dem
Klerus noch feindseliger, alS die früher von den Jesuiten erzo¬
genen Piemonlesc ». Aber die große Mehrzahl der Gebilde¬
ten im frühern Kirchenstaat trägt es recht zur Schau , daß sie
gute , eifrige Katholiken sind und den Papst als solchen in
höchsten Ehren halten .

Nur in Florenz und in einigen Städten Toscana ' shat
der feste Aufenthalt englischer und nordamerikamscher Familien
ewige feste Kreise um das protestantische Prinzip gefammelt .
Die Bekenner , die es zur Zeit der gefallenen Regierung fand ,wurden , wie Graf Guicciarvini, mü der Verbannung bestraft .
Florenz als der Sitz ferner Bildung und der reinsten Sprache
ist auch der der theologischen protestantischen Schule gewor¬den. Englische Sekttrerer hat aber den Blüthenduft bereits
zerstört. Obgleich Ricasvli seinen Arbeitern bei der Ent¬
sumpfung des Chiantithales sonntäglich im Neuen Testa¬mente vorlas, so hat er für Len Protestantismus doch nie
Propaganda gemacht.

Der piemontcsische Klerus hängt seiner Dynastie treu
an , welche einige Heilige ober Seltggcsprochcne zählt . Das
kirchencifrige Genua wie das kühle Piemont berechnet aber,daß es für seinen zahlreichen Klerus mehr als das Doppelte
bezahlt, als verhälinißmäßig Frankreich und Belgien. Und
doch ist hier die niedere Geistlichkeit kärglich dolirl ; die vielen
Bischöfe hielten dieselbe durch rhre Rerchlhümer und Zuschüssein Abhängigkeit. Cavour , in Kirchcnsachen sehr vorsichtig,
suchte die Einkünfte der Kirche etwas gletchmäßiger unter ihreDiener zu vertheilen, und dadurch der Bildung und der na¬
tionalen Gesinnung auch in den mederen Schichten des Klerus
Eingaug zu verfchaffcn.

Dasselbe »st — Dank dem durch die österreichische Regie¬
rung biS 18l8 gehegten Josephinismus und rem Haß der
Fremdherrschaft — in der Lombardei längst der Fall.Roemim hat hier schon vor drei Jahrzehnden gegen die Ver¬
weltlichung ter Kirche durch die Vermengung mu dem Siaai
gerungen ; obgleich seine Ideen auch der Verbindung des welt¬
lichen Regiments mit dem Papstlhum im Kirchenstaat entge¬
gen waren , blieb er doch gegen die Jesuiten durch die Freunv-
fchast Plus' IX. geschützt, während der ältere Bruder Caooui 's
zu fernen Vertrautesten gehörte. Die entzündbaren Lombar¬
den sind noch von ihren mutclallellicheu Munlztpalzetten her
gewöhnt , mißlckbigcn Bischöfen ihren Zorn fühlen zu lassen.Aber die besseren Klassen lheilen Mil der großen Mehrheit der
zlocklsirleren Italiener den Wunich, daß die Kirche den patnv«
lifchen Festen ihre Glorie Mitchecke.

Wohl rüdmt man sich , „daß die Nationaliiät auch eine
Religion sei" , daß sie schon Opfer n>. d Mauyier habe. Vor¬
erst ist aber vre Drohung, dnse „Religion "

jetzt der kathv -
lifchen Kwche gegenüberzustellen, nur eine Demonstration.Die Italiener sind viel zu fchaisstchiig , als baß sie ihre Schaffeverbiennen sollten , so lange ihnen noch irgend euie Hoffnung
bleibt , dieselben zu verwer -hen . Kurz , dre Gäiirung der
Geister ist bis jetzt eine politische ; würbe sie aber wirklich
eine kirchliche oder gar eine religiöse, so müßten alle sozialen
Fragen m Brand gcraihen . (Süds . Zlg.)

Deutschland.
P* Bruchsal , 14 . Apr. Seit Beginn dieses Monats istdie württem dergische Eisenbahn dem Vorgänge un¬

serer Eisenbahn gefolgt , indem Retourbillette eingeführt wor¬

den sind . Dieselben werden zwar nur für Orte, die minde¬
stens 5 Meilen entfernt sind , ausgegeden , aber dafür ist die
Ausgabe nicht blos , wie bei uns , auf Sonn « und Feiertagemit eintägiger Giltigkeit der Billette beschränkt , sondern man
kann sie jeden Tag haben und gelten dieselben mehrere Tage .So kann man um den billigen Preis von 2 fl. von hier nach
Stuttgart und zurück fahren . Wie dies eine große Annehm¬
lichkeit für das Publikum ist, so bezweifeln wir nicht, daß auchdie Bahnverwaltung durch Vermehrung der Frequenz ihre
Rechnung dabei findet.

In Folge der vielen starken Gewitter der vorigen Wochetrat eine solche Abkühlung der Lust ein , daß wir heute Nachteinen Frost Hallen , wodurch viele schöne Hoffnungen zerstörtwurden, zu welchen die seitherige gedeihliche Witterung berech¬
tigt hatte . Viele junge Schosse an den Weinstöcken sind er¬
froren und ebenso haben die frühen Obstsorten , namentlich
Aprikosen, Schaden gelitten ; doch ist es bei weitem nicht so
arg , als das Unheil , welches im vorigen Jahr die Maifröstc
anrichletcn , und insbesondere dürste das Getreide unbeschädigt
geblieben sein . Auch hat diese Kälte wieder ihr Gutes , inso¬
fern eine ganze Masse von Maikäfern , die sich jetzt schon zeig¬ten , sowie anderes schädliche Ungeziefer geiödtet worden ist.

Heidelberg , 42, Apr . (Mannh . Journ .) Seit etwa
3 — 4 Tagen hat die hier erscheinende „ Volkszeitung "
einen neuen verantwortlichen Redakteur erhalten in der
Person eines Hrn . Georg Krähcr (ein Setzer in der Nei-
chard 'schen Druckerei ) . Diese Aenderung isl jedoch nur in
formeller Beziehung eingetreten , faktisch bleibt ! »r. Pick-
sord nach wie vor bei diesem Blatte betheitigt. — Gesternwar für diese Theatersaison die letzte Abonnementsvor-
stcllung. Direktor Widmann sind in neuester Zeit von dem
Theaterkomitee verschiedene Erleichterungen zugesagt worden,worauf er sich wiederholt bereit erklärt hat, seinen Entschluß ,von hier wegzugehen, zu ändern, und die Leitung der hiesigenBühne auch im künftigen Winter zu übernehmen .

F Mannheim , 13. Apr . Vor einigen Tage » st das
hiesige Haus H . Lavenburg u. Söhne durch den Tod eines der
Chefs, Hermann Labenburg , um einen rastlosen Mitarbei¬ter, die hiesige Stadt um einen wackern , wvhllhätigen , fried¬
lichen Mitbürger ärmer geworden . Der Verstorbene hatte dasAlter von etwas über 70 Jahren erreicht . — Im hiesigen Schloß¬garten wurde die Leiche eines tobten, wahrscheialich todtgcbor -
ncn KindeS gestern gesunden und Untersuchung emgelcitet .— Die Hoffnungen des Landmanns haben durch die kühleWitterung , die auf die jüngsten Gewitter in Südbaden ge¬folgt ist, einen kleinen Stoß erhallen, doch ist bis jetzt noch kein
Schaden bemerkt woiden . Daß der eben in Blüthe kommende
Lewat etwas dünner steht, ist zunächst nur Folge der Wittc-
runzsvcrhältmsse im Winter. — Im jenseitigen Bayern und
hier will man seit der Anwesenheit des Direktors Jäger vonder Pfälzer Bahn zu Karlsruhe die völlige Beseitigung der
Schwierigkeiten , die demBrückenbau noch entgegenstanden, so gutwie ausgemacht ansehen. — Eine bemerkenswertheErscheinung
ist , daß man in einem Dorfe deS jenseitigenRegierungsbezirks
gegen einen auS dem Gefängniß ausgebrocheneu berüchtigtenWilddieb , der sofort sein Handwerk in den Jagden unseres
Mitbürgers Hrn . Reiß schwunzreich wieder betrieb, durch
Genvarmerieversolgung, Jagdhüier, Streifen so wenig ausrich -
tele, baß eine Kompagnie Soldaten dorthin abgeordnet wurde.Die Tochter des Hrn . Reiß ist von Berlin , wo ihre Gesangs¬kunst beifällige Anerkennung fand, hiehcr zurückgekehrl .

Mannheim , 14. Apr . (Mannh. I .) Für die Ver¬
sammlung des vvlkswirthschaftlichen KongressesSüd Westdeutschlands , der am 3. und 4. Mai in hie¬
siger Stadl tagen wird , sind die Vorbereitungen im Gange.Die Gemeindebehörde , in Verbindung mit Mitgliedern des
Handels - und Gewerbevereins , wird für die angemesseneAufnahme und Unterhaltung der zu erwartenden Gäste Sorgetragen . Zum Versammlungslokal ist der Aulasaal bestimmt.

Mannheim , >4. Apr. (Mannh . I .) Heute war dahierim Badenerhof die Versammlung der SchützenvereineBadens und der Nheinpfalz und dabei 24 badische Ver¬eine durch Abgeordnete und 4 Vereine schriftlich vertrete » ;aus Rvembaycrn warcu Mitglieder ter Schützeilgcscllschaflenvon Lndwiasbafen, Frankculhal und Lambrecht erjchienen. Diefrüher nr Tssenburg projcklirie Bildung eines Oberrheinischen
Schützenbundes wurce defimiiv festgesetzt und cie weitere Be¬stimmung geuvsstn , daß in Baden halbjährlich cm Krewschie-
ßcn in einem der wer Kreise des Landes, alle zwei Jahre aber,und zwar immer in den Jahren ungerader Zahl , ein Zentral-schießrn stattfindcn solle , welch letzteres zum ersten Mal 1863in Mannheim abgehaltcn wird . Die lheinbayerischen Schützenerklärten, zur bindenden Zustimmung noch nicht ermächtigtzu sein.

( !) Mannheim , 15. Apr. Der Präsident des großh .Flnanznumstcrluins , Hr. Geh. Rath Vogelmann , trafhcuic Vormittag hier em , um einer auf dessen Veranlassungdurch die großh . Handelskammec im Aulasaalc anberaumlen
größerer Versammlung hiesiger Industriellen und Kaufleuteauzuwohnen, und deren Ansichten über den zwischen Preußenund Frankreich vorläufig abgeschlossenen Handelsvertrag
entzegeazunehmcn . Schon gestern Mittag theilte der m



höherm Auftrag hier einzetroffene Finanzassessor bei der großh .
Zolldireklion , Hr . Eisenlohr , in einer vorberathcnden
Sitzung der großh . Handelskammer , welcher auch Hr . Obcr -

zolluispekior Muff , sowie mehrere Fabrikanten anwohnten ,
den Inhalt des Vertragswerks mit , und schon gestern gaben
sich Stimmen schwerer Befürchtungen kund . Wir müssen es
danknld anerkennen , daß die großh . Negierung auch in dieser
hochwichtigen Angelegenheit sich an die Meinung der zu einem

Urthnl vorzugsweise Befugten im Bolle wendet . Selbstver¬
ständlich kann die vorliegende Frage in heutiger Versammlung
keine eingehende Prüfung und Beschlußfassung finden . Der

ganze Wortlaut des Vertrags sammt Tarif muß erst im Be¬

sitze der Betreffenden sein , ein sorgfältiges Studium desselben
muß vvrausgehen , und alle Verhältnisse für und gegen erwo¬

gen werden : dann erst ist an Abgabe eines eingehenden Gut¬

achtens zu denken .

Freiburg , 14 . Apr. ( Frbgr. Ztg. ) Seit dem letzten
starken Gewitter trat eine merkliche AbkühlungderTem -

peratur und letzten Samstag ein anhaltender dichter Nebel
ein , der in der folgenden Nacht sich in Schnee auflöste und
den gestrigen Palmsonntag in den weißen verwandelte . Ob¬

gleich in der Ebene der Schnee bald geschmolzen war , blieb er

doch auf unfern Bergen liegen , und es sank das Thermometer
in heutiger Nacht unter den Gefrierpunkt , wodurch an den

Blüthen der Bäume und dem starken Triebe der Reben merk¬

licher Schaden eingetreten ist. Sollte der eintretende Voll¬
mond die Kälte noch steigern , so würde die bisherige so schöne
Aussicht auf ein reiches Obstjahr sehr getrübt werden .

- Staufen , 14. Apr . Der Palmsonntag Morgen ge¬
währte kein erfreuliches Erwachen , denn die ganze Vegetation
war mit Schnee bedeckt , über den ein eisiger Nordwind

ging . Glücklicher Weise fiel das Thermometer nicht unter
den Gefrierpunkt , sonst wären viele schöne Jahreshoffnungen
zerstört worden , weil die seitherige günstige Frühsahrswitte¬
rung Alles in Trieb und Milche gebracht hat . Jetzt ist das

Hochgebirge wieder mit tiefem Schnee verhüllt , der bedenkliche
Kälte gebracht und ernstliche Befürchtungen erregt . In der

verflossenen Nacht kam ein starker Reifen ; an ausgesetzten
Lagen zeigte sich Eis . An den Blüthen und Kreszentien be¬
merkt man übrigens noch keinen Schaden . Aeltere Leute ver¬

gleichen dieses Frühjahr mit jenem von 1811 , wo man schon
im Mai das Futter eingebracht haben soll , was bei den leeren

Heubühnen , die allerorts sich zeigen , in diesem Frühjahr sehr
erwünscht wäre , wenn es sich wiederholen würde .

München , 13. Apr. ( Nürnb. Korr.) Der preußische
Ministerialdirektor Hr . Delbrück ist gestern Abend hier e

'in -

getrvffen und hatte bereits heute Mittag eine längere Audienz
bei dem kön. Staatsminister Frhrn . v . Schrenk . Zur Ent¬

gegennahme der Erläuterungen , welche der preußische Bevoll¬

mächtigte bezüglich deS Handelsvertrags mit Frankreich im

Auftrag seiner Regierung zu ertheilen hat , wird morgen Vor¬

mittag eine Konferenz im Staatsministerium des Handels

stattfinden . Hr . Delbrück hat übrigens nicht blos mündliche
Erläuterungen zu geben , er ist vielmehr auch Ueberbringer
einer sehr umfangreichen Denkschrift seiner Regierung .

Aus Bayern , 13 . Apr . Ja Augsburg hat nach der
dortigen „ Abendztg . " ein Ausschuß die Einrichtung einer Lan¬

desprodukten . Börse in die Hand genommen .
* Frankfurt , 14. Apr . DaS „Frankfurt . Jo urn . "

bestätigt , daß es durch Ministerialbeschluß vom 8 . d. M . im

Kurfürstenthum Hessen verboten worden ist.

Kassel , 11 . Apr. ( Nürnb . Korr.) Die Regierung ist
ungemein rübrig . Z unächst wird der Presse eine besondere

Aufmerksamkeit gewidmet . Dem Drucker der „ Hess. Mor -

geuztg . " hat man eine Verwarnung ertheilt . Das „ Franks .

Journal " wurde verboten . Die Gendarmerie ist beauftragt ,

zu ermitteln , wie viele Eremplare des „ Wochenblattes der

Neu - Aorker Staatszeitung " nach Kurheffen kommen . Die Post
war nicht im Stande , dies anzugcben , da diese Zeitung unter

Kreuzband ankommt . Aber nicht blos auf die Presse , sondern

auch noch anderswohin scheint die Regierung ihre Gedanken

und ihre Fürsorge zu erstrecken . Am Jahrestag der Erstür¬

mung des hiesigen Zeughauses , 9 . April 1848 , ist jener

Eingang in dasselbe , durch welchen damals hauptsächlich ein -

gcdrungen wurde , zugcmauert worden . Sollte dies aus

Furcht vor einer jetzigen Wiederholung geschehen sein , so hätte
man sich vor einem Gespcnste gefürchtet .

Trier , 11 . Apr . Das hiesige k. H andelsgericht hat
dem Justizmiitister einen Protest gegen dessen Wahlerlaß zu¬

gesandt , worin es heißt :
Auf dieses ( politische ) Gebiet wollen und können wir Ew . Erccll .

nicht folgen ; wir müssen erklären , daß wir in dieser Richtung jede ,

auch die wohlgemeinteste Belehrung zu unserem aufrichtigen Bedauern

ablehnen müssen , da wir nach jeder Seite hin bei Ausübung der uns

ans Grund der Verfassung zustehenden politischen Rechte unsere völlige

Unabhängigkeit bewahren und bcthätigcn wollen . Eingedenk des Eides ,

den wir unserm geliebten König geleistet , treu den Pflichten , welche

wir unserm theucrn Vaterlande schulden , werden wir uns bei Aus¬

übung des uns zustehcnden Wahlrechtes bloß von diesen Gefühlen lei¬

ten lassen und jeden fremden Einfluß , von welcher Seite er auch kom¬

men möge , entschieden ablehncn . Das Glück des Königs und des

Vaterlandes sind nach unserer Ueberzeugung identisch und lassen sich

nicht trennen . Beseelt von aufrichtiger Liebe und Treue zu Beiden ,

werden wir unsere Stimmen nur solchen Männern geben , die . von

denselben Gefühlen durchdrungen , es sich zur heiligen Pflicht machen

werden , in dieser und nur in dieser Richtung ihren Beruf zu

erfüllen .

Hagen , 10 . Apr . In einer gestern stattgehabten Ver¬
sammlung der Urwähler des hiesigen Wahlbezirks erstatteten
die bisherigen Vertreter Harkort und Gerstein Bericht
über ihre Thätigkeit . Von einer Wahl des Hrn . v . Vincke

wurde abgesehen und vielmehr folgender Beschluß gefaßt :

„ Die bisherigen Abgeordneten HH . Harkort und Gerstein
wieder zn wählen , und nur solche Männer zu Wahlmännern

zu wählen , zu denen man daS Vertrauen habe , daß sie nur

che» beiden Obigen ihre Stimme geben werden ."

Hannover , 11 . Apr . ( Fr . P .-Z . ) Beide Kammern

sind heute bis zum 23 . d . M . vertagt worden . Die Zweite
Kammer erledigte das Militäraushebungs - Gesetz . Von Wich¬

tigkeit ist der Bering '
sche Antrag zum Begleitschreiben : König ! .

Regierung zu ersuchen , die Unterstellung von Zivilpersonen
unter die Militärgerichtsbarkeit demnächst ganz zu beseitigen .
Unter Widerspruch des Grafen Borries , der mindestens eine

mildere Fassung des Antrags wünschte , wurde dieser Antrag
mit überwiegender Mehrhett vom Hause genehmigt . Von dem

ständischen Erwiederungsschreibcn sind zu notiren dasjenige zur

Vorlage über die Göttingen - Gotha Bahn und das andere zur

Negierungsmittheilung wegen der Durchgangsabgabeu . In

letzterem erklären die Stände , daß sie die Aufhebung der

Durchgangszölle mit großer Befriedigung genehmigt haben .

Dresden , 10 . Apr . ( H . B . - H .) Die Verhandlungen
Preußens mit den einzelnen Zollvereins -Regierungen über

den Handelsvertrag mit Frankreich , um deren Zu¬

stimmung zu demselben zu erlangen , haben hier bereits einen

Anfang genommen . Im Finanzministerium hat heute eine

längere Verhandlung mit dem zu jenem Zweck hier anwesen¬
den kön. preußischen Ministerialdirektor v. Delbrück , unter

Zuziehung des Direktors der volkswirthschaftl . Abtheilung in

unserm Ministerium des Innern , Geh . Rath vr . Weinlig ,
stattgefunden .

Hamburg , 11 . Apr . ( Nat .-Ztg .) Morgen soll hier
die vom Deutschen Bunde angeordnete Küstenschutz - Kom¬

mission zusammentrcten . Zur vorläufigen Deckung der

Kosten hat sich der Senat 3000 Mk . vom Bürgerausschuß be¬

willigen lassen . Gegen Ende des Monats wird auch die

Elbschifffahrts - Kommission , die eigentlich schon

gegen den Schluß vorigen Monats wieder hätte zusammentre¬
ten sollen , ihre Sitzungen eröffnen .

* Berlin , 13 . Apr . Die Protestationen gegen die

ministeriellen Wahlerlaffe mehren sich von Tag zu Tag . Dem

Vorgänge der hiesigen Universität ist das Lehrerkollegium des

Gymnasiums zum Grauen Kloster , den Direktor Prof ,
vr . Bellermann an der Spitze , gefolgt . Auch die städti¬

schen Schulbehörden zu Gumbinnen , Stallupönen
und Ragnit haben sich geweigert , den Erlaß der Regierung
den Lehrern mitzutheilen . Von den Erklärungen der nieder -

rheinischen Handelsgerichte war schon die Rede . Jetzt ver¬

öffentlichen die Zeitungen einen Protest eines Dorfgerichts ,
desjenigen von Dürrgoy im Kreise Breslau , gegen den

Wahlerlaß des Regierungspräsidenten des Kreises , Hrn .
v. Prittwitz . Dasselbe gründet seinen Protest auf folgende
Motive :

1 ) Ucberall ist in der Verfügung mit keiner Sylbe der Verfassung ge¬

dacht , während doch die Beamten aus die Verfassung vereidigt sind , und

also ein Beamter , der nicht geradehin gewissenlos sein will , anch im Sinn ,

der Verfassung stimmen muß . 2 ) Der Fortschrittspartei soll entgegen¬

gewirkt werden . Dazu können wir uns nicht verstehen , da jede Partei ,

so lange sie sich in den verfassungsmäßigen und gesetzlichen Schranken

hält , gleichberechtigt mit allen anderen Parteien ist ; die Fortschrittspartei

aberi sich nicht nur stets in diesen Schranken gehalten , sondern gerade als

Vertrauen erweckend bewährt hat . 3 ) Der Hr . Minister deS Innern hat

in dem Reskript vom 22 . v . M . es für selbstverständlich erklärt , und wie¬

derholt die Mahnung ausgesprochen , daß die verfassungsmäßige Wahl¬

freiheil nicht beschränkt werde . Die Verfügung des Hrn . Vizepräsidenten

v . Prittwitz aber beschränkt die Wahlsreiheit , indem sie erklärt : auch ab¬

gesehen von Betheiligung an regierungsfeindlichenWahlagilalionen , werde

die königl . Staatsregierung aus das demnächstige thalsächlichc Verhalten

bezüglich der bevorstehenden Wahlen der Beamten — daS kann doch nur

heißen , ihr Verhalten bei der Wahl selbst , also ihr Wählen — aufmerk¬

sam sein .

Bcigefügt wird noch , daß die Unterzeichner wegen dieser

Beschränkung der Wahlfreiheit bei dem Ministerium des In¬
nern eine Beschwerde eingereicht haben . In der That haben

sie den Prittwitz
' schen Wahlerlaß , sowie ihre Protestation da¬

gegen dem Ministerium des Innern abschriftlich mit der Bitte

zugesandt : „ den Hrn . Regierungs - Vizepräsidenten v . Pritt¬

witz zur Zurücknahme dieser Verfügung anzuweisen und ihn

dahin zu belehren , daß er nicht befugt sei , in irgend welcher

Weise die Wahlfreiheil zu beschränken . " Der Entscheidung
des Ministers wird mit einer gewissen Spannung entgegen «

gesehen . — Aus allen Proviuzialstädten kommen Beitritts¬

erklärungen kaufmännischer Korporationen zum Aufruf des

Zentralkomitee
' s der Fortschrittspartei in Bezug auf den

Besuch der Leipj ; iger Ostermesse . Jene Fermen ( und

das bezieht sich namentlich auf Königsberg ) , welche sich des

rechtzeitigen Besuchs nicht erwehren und deßhalb ihr Wahl¬

recht nicht ausüben können , haben sich verpflichtet , am

28 . April Leipzig zu verlassen unv so im Einklang mit den

Beigetretenen zu handeln . — Mehrere liberale Provin -

zialblätter werden von den Regierungspräsidenten und

Landräthen durch materielle Bedrohungen ihrer Existenz so

sehr beeinflußt , daß sie sich gezwungen sehen , den Ton zu
ändern und sich mindestens im bevorstehenden Wahlkampfe
neutral zu verhalten . — Dw Unterhandlungen zwischen
Preußen und Bremen in Bezug auf Küstenschutz sind

formell noch nicht als abgebrochen anzusehen , ruhen aber zur
Zeit . Entscheidend für dieselben djlrfte das Gutachten der

Bundeskommission sein , welche in Hamburg der Küstenbe¬

festigung wegen zusammengetreten ist.
* Berlin , 14 . Apr . Die „ Korresp . Stern " schreibt :

Man erzählt sich , daß die Proteste , welche von allen Thei -

len des Landes gegen die ministeriellen Wahlerlaffe cinlaufcn ,
nicht ohne Einfluß auf die Stimmung in den höheren Kreisen

geblieben sein sollen . So viel steht fest, daß das Auftreten
der Provinzialbehörden eine der beabsichtigten entgegengesetzte
Wirkung haben wird . Man fühlt überall heraus , daß der

Krone eine Rolle zugethrilt worden ist , welche nicht glücklich ge¬
nannt werden kann . — Für Jeden — schreibt man der „ Köln .

Ztg . " — der den Gang der Dinge , wie er jetzt klar vorliegt ,
mit einiger Aufmerksamkeit betrachtet , kann eS keinem Zweifel

unterliegen , daß die Militärfrage nur benützt wurde , um

rem liberalen System eme Falle zu bereiten . Seit dem De¬

zember hatte Hr . v . d. Heydt in auffälliger Weise mit dem

Grafen Bernstorff und dem General v . Roon vertrauliche Be¬

sprechungen , deren Gegenstand nunmehr durch die That -

sachen enthüllt ist. Die Wähler verharren denn auch , allen

Nachrichten zufolge , in einer festen Haltung und werden der
Welt das erbebende Schauspiel eines Volkes zeigen , das sich
selbst treu bleibt . Die künftige Majorität wird eine entschie¬
den liberale sein . Die Negierung denkt aber trotzdem , wie ich
schon gestern gemeldet habe , vorerst an keine Auflösung . Ueber
den Anfang der Session im Sommer denkt man mit den finan¬
ziellen Vorlagen hinwegzukommen . Alles Politische soll bis

nach der Vertagung , d . h . bis zum November aufgeschobcn
werden . Beschließt die Kammer eine Adresse,jo will man sie
reden lassen . Dies wird als der gegenwärtige Plan der Re¬

gierungskreise bezeichnet , woraus übrigens hervorgeht , daß
sich das Ministerium auf eine Niederlage bei den Wahlen ge¬
faßt macht . — In der vergangenen Nacht ist das Gefeil¬
sch a f t s h a u s , ein bekanntes Vergnügungslokal , total nieder¬

gebrannt .

Breslau , 11 . Apr . ( BreSl . Z . ) Die hiesige Handels¬
kammer hat in der gestrigen Sitzung beschlossen , bei dem

Ministerium vorstellig zu werben , daß es den Termin für die
Wahlen der Wahlmänner ( 28 . April ) wegen der gleichzeitig
stattfindenden Leipziger Messe verlege .

Graudenz , 9 . Apr . Die Notiz über den erwähnten
Vorfall in der 12 . Kompagnie des 45 . Infanterieregiments
bestätigt sich . Gestern wurden den andern Kompagnien de-
Regiments die Kriegsartikel wiederholt vorgelesen .

Wie « , 14 . Apr . Die Besserung in dem Befinden
des Staatsministers v . Schmerling macht stetige Fort¬
schritte . — Die Olmützer Handelskammer hat sich an
die Statthalterei gewendet mit der Bitte , den Neichsrathe -

Abgeordneten Urdanek ( Mitglied der Rechten ) auf Grund
des § . 17 der Landtags -Wahlordnung zur Niederlegunz seines
Mandats aufzufordern und eine Neuwahl vornehmen zu las¬
sen. Hr . Urbanek hat nämlich eine Zuckerfabrik in Mvdran
bei Prag errichtet , auch dort seinen bleibenden Wohnsitz ge¬
nommen , kann also nicht mehr als Abgeordneter Mährens sei¬
nen Sitz im Abgeordnetenhause eiunehmen . Die Statthalterei ,
auf das Ansuchen der Handelskammer eingehend , hat die nö -

thigen Instruktionen an die betreffenden Behörden abgehen
lassen , welch ' letztere wieder den Abgeordneten zur Meinungs¬
äußerung aufforderten , weßhalb er sein Mandat nicht nieder¬
lege . — In Tirol zirkulirt eine Adresse an den Papst , da¬
hin gehend : „ er möge , wenn die Prüfungen , die Gott über
die Christenheit verhängen will , die äußerste Grenze erreichen
sollten , das arme , aber treue Land Tirol als eine sichere Wohn¬
stätte erwählen ." — Der Papst hat , wie die „ Donau -Ztg .

"

meldet , an den Erzbischof von Lemberg , Hrn . v . Wier -

zchlejski , ein Schreiben gerichtet , in welchem er das Vorgehen
des Letzteren gegenüber den kirchlichen Demonstrationen in
Galizien , dann sein Benehmen gegenüber der ihn von der Er¬
lassung des bekannten Hirtenbriefes abmahnenden Lemberger
Deputation vollständig gutheißt .

Schweiz .
Bern,11 . Apr . Der GroßeRath hat heute die den

Kanton stark bewegende Frage über die Zugsrichtung der
Bern - Bieler Eisenbahn mit 119 gegen 81 Stimmen
für die gerade Linie über Bußwyl statt Umwegs über Aarberg
entschieden . Die Minderheit will nun eine Agitation gegen
Staatsbau in ' S Werk setzen.

Freiburg , 12 . Apr . ( N . Zür . Ztg . ) Der GroßeRath
bewrlligte die Kontrahirung eines nachträglichen AnleHeuS
von 4 — 7 */ , Mill . zur Vollendung und Inbetriebsetzung der
Eisenbahn .

Frankreich .
j Paris , 14 . Apr . Der „ Moniteur " bringt heute einen

Bericht über den gestern stattgehabten Empfang der ja pane -
sischen Gesandtschaft in den Tuilerien . Der außer¬
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister Sr . Maj .
des Taskoun von Japan , Se . Erc . Takeno -Outchi -Simod «
Zonki -Ko -Kami , richtete eine Anrede an den Kaiser , worin er
den Wunsch seiner Regierung in Betreff dauernder guter Be¬
ziehungen zu Frankreich aussprach und dann namentlich her¬
vorhob , welchen Werth sein Souverän darauf legen werde ,
wenn ein französisches Kriegsschiff die japanesische Gesandt¬
schaft wieder zurückführe . Der Kaiser antwortete , daß er
diesen Wunsch gern erfüllen werde , und sprach die Ueberzeu¬
gung aus , daß die Gesandten sich durch ihre Aufnahme in
Frankreich überzeugen werden , daß „ die Gastfreiheit eine der
ersten Tugenden eines zivilisirtcn Volkes ist " . Zwei Mitglie¬
der dieser Gesandtschaft erschienen heute während der Ge -

schäftsstuuden auf der Gallerie des Börscnsaals , wo sie nicht
verfehlten , große Sensation zu erregen . Die seit einigen
Tagen herrschende kalte Witterung scheint diesen Söhnen des
Orients sehr empfindlich zu sein , und wohl deßhalb trugen sic
statt des HutS eine Art schwarzer Kapuze , ähnlich jener , wie
die italienische Tracht deS Mittelalters sie zeigte .

Hr . v . La Valette ist wirklich Samstag Abends nach
London abgereist . Wenn die „ Jndep . Delge " meldet , daß
derselbe auf das Gut seiner Gemahlin ging , so nahm sie den

Wunsch des Marquis für eine Thatsache . Der Kaiser aber
wünschte , daß Hr . v . Lavalette für einige Tage nach London

gehe , und die gestrige offiziöse Patrie - Note macht ihm , wie
dem General Goyon , den Standpunkt klar , indem sie erklärt ,
daß Beide nichts seien , als Agenten des Kaisers . — Die

Vorgänge in Italien , in Griechenland , und in Deutschland
haben die allgemeine Aufmerksamkeit von Spanien abge -

lenkt , wo nach Madrider Briefen eine Ministerkrise im An¬

zuge scheint, welche auf die auswärtige Politik Spaniens
nicht ohne Einfluß bleiben würde . Diesen Nachrichteq zufolge
wäre der Rücktritt O ' Donnell ' s vielleicht schon in Bälde ,
spätestens im Monat Juli , zu erwarten ; der Herzog von
Tetuan würde Vorwands halber seine Gemahlin nach einem

deutschen Bade begleiten . Als Nachfolger O ' Donnell ' s nennt
man in Madrid den Herzog v . Valencia . Zur Begründung
dieses Gerücht - erzählt man , daß gm vorigen Donnerstag



Konzrrt bei Hof war , zu welchem nebst Oilozaga , Estevan
Coüantes rc. auch Marschall Narvaez eingeladen wurde .
„ Ich werde nicht hingehen — äußerte der Herzog von Valen¬
cia — weil ich nicht will , daß man sage , daß ich O ' Donnell
daS erste Mal auf einem Ball , das zweite Mal bei einem
Konzert stürzte . " Einstweilen ist der Marschall für 8 Tage
«ach Aranjue ; abgereist .

Die „ Patrie " hat Nachrichten aus Vera - Cruz , wonach
die Befehlshaber der Land - und Seetruppen beschlossen haben ,daß Vizeadmiral Jurien de la Graviere zu Tschuacan auf
Antwort auf seine Depeschen wegen der Konvention von
Scladad warten , General Lorence aber am 25 . März an
der Spitze der angelangten Verstärkung nach Mexiko ab¬
gehen solle. — Der Urheber des bekannten Doppelmords in
der Rue St . Placide , der Schustergesell Dorangeou , wurde
heute Morgen mit dem Fallbeil hingerichtet . — Hr . Victor
Sardon , welcher bisher im Gyrnnase und im Vaudeville
stets Sieger blieb , war im Theatre Francais mit seiner „ Pa -
pillonne " nicht glücklich. Besser gelang Samstag Abend sein
neues Stück „ La perle noire " im Gpmnase . — Die erste
Vorstellung der „ Freiwilligen von 1814 " ist nun für
Mittwoch angezeigt . Der Kaiser wird der ersten Aufführung
nicht beiwohnen , da mau trotz aller Vorsichtsmaßregeln doch
nicht ganz ruhig ist.

Spanien .
* Madrid , 12 . Apr . Die Räumung Teiuans

hat begonnen . Wenn Spanien auf friedlichem Wege Genug -
thuung erhält , so wird es sich nicht in die innere Politck
Meriko ' S mischen .

Dänemark .
Kopenhagen , 9 . Apr . In der gestrigen Mittagssitzung

des Reichsraths erreichte der Marineminister nach eini¬
gem Kampfe die Genehmigung der von ihm nachträglich ge¬
stellten Forderung zur Anschaffung von Panzerschiffen ,
786,900 Rthlr . , als Zulage zum Conto für außerordentliche
Ausgaben .

Griechenland .
Athen , 5 . Apr . ( Köln . Ztg .) Nach langen Verhand¬

lungen mit den Aufständischen zuNauplia veröffentlichte
endlich daS Regierungsblatt gestern das vom König Unter¬
zeichnete Amnestiedckret . Darnach wird allen Denjenigen ,
welche sich innerhalb der Mauern Nauplia ' ö befinden , für
das Verbrechen deö Hochverraths und der Empörung völlige
Amnestie ertheilt , mit Ausnahme der Offiziere Zvkris , MichoS ,
Stellwag , Botzaris , Zimbrakaki , D . Grivas , Katsikojanni ,Tritakis , CH. Grivas , Manos , Praides und Smoleny , und
der Bürger Petmesas , Mauromichalis , Antvnopulos , Dimi -
triades , Pappasafiropulos , ZabitsanaS und Frankra — im
Ganzen 19 Personen , welche nicht amnestirl worden sind .
Auch den befreiten und dann bewaffneten Sträflingen ist die
königliche Gnade verheißen worben . Die Frist , bis zu wel¬
chem Tage diese Amnestie noch giltig ist, wurde zu bestimmen
dem Kommandanten der köaigl . Truppen amheimgegeben .
Gestern ging ein französisches und heute ein englisches Kriegs¬
schiff nach Nauplia ab , mit der Bestimmung , den Insurgenten
die Amnestie zu überbrinzen und zugleich — den Abzug der
Nichtamnestirten unter der englisch - französischen Flagge zu
sichern , zu welchem Behuf die griechische Regierung noch be¬
deutende Geldmittel opferte . Ob es nun gelingen werde , ohne
Zusicherung einer völligen Amnestie und ohne Wechsel de- Mini¬
steriums die Uebergabe Nauplia 's zu erlangen , möchten wir sehr
bezweifeln . Die übrigen Provinzen des Reichs sind so zu sa¬
gen ruhig , nur der Norden ist mit Räuberbanden übersäet ,und durch dieselben ist sogar auch die nächste Umgegend der
Hauptstadt beunruhigt . Mehrere Kaufleute , von Chalkis nach
Athen reisend , wurden bei Agios Mcrkurios — acht Stunden
von hier entfernt — angefallen und völlig ausgeraubt . Im
Kloster Pentelikon , 2 Stunden von Athen , erschienen vor eini -
gen Nächten 20 Räuber und nahmen Broo und Mehl , wäh¬
rend auf den klassischen Feldern Marathons 17 dieser Stra¬
ßenritter ihr Handwerk trieben . Im Ganzen sind diese Raub¬
anfälle noch sporadisch und dürfte bei einiger Wachsamkeit der
Behörden , denen Bürger und Bauern willige Hilfe leisten , die
Wiederkehr alter vergangener Zeiten vielleicht » och abzuwen¬den sein . — Der Schluß der Kammern erfolgte erst am 31 .
März . Die Verhaftungen in der Hauptstadt sowohl als
den Provinzen dauern fort , und leider oft nur in Folge ganz
vager Verdachtsgründe .

Großbritannien .* London , 12 . Apr . Im Unterhause erhob sich
gestern Sir I . Bowper , um die Aufmerksamkeit des Hau¬ses auf die Angelegenheiten Italiens zu lenken .Die Gräuelthaten , welche die Piemontesen fortwährend im
Neapolitanischen begingen , seien ein Schandfleck für den Ruf
europäischer Sittlichkeit . Ihrer Maj . Regierung aber handle ,diesem schmachvollen Treiben gegenüber , mit grober Partei¬lichkeit. Sie habe zur Vorlage fürs Parlament sorgfältigjeue Schriftstücke ausgesucht , die zu Gunsten der Türmer Re¬
gierung sprechen , und alle andern unterdrückt . Die Piemon -
iesen hausten nun zwei Jahre lang im Süden Italiens , abervon Frieden und Eintracht sei keine Rede ; sie hätten das Land
durch Verrath und Bestechung überwältigt , und behauptetensich jetzt im Besitz der Gewalt durch die schnödesten und grau -
mmst«« Mittel . Ihrer Maj . Regierung könne , wenn sie der
Wahrheit die Ehre geben wolle , ihre Mitverantwortlichkeit fürdiesen beklagenswerthen Stand der Dinge nicht von sich ab -
^ älzen ; denn der edle Lord an der Spitze , der edle Lord
Staatssekretär des Auswärtigen und der Schatzkanzler hätten>eu Jahren ihr Möglichste - gethan , die revolutionäre Partei
isi unterstützen , und dafür den Dank der piemvntesischcn Re¬
gierung empfangen . Zu sagen , daß England eine Politik der
Nichteinmischung befolge , sei daher widersinnig . Diese Poli -' " »edoch wage keine süßen Früchte ; sie habe Frankreich zur
prrrscheaden Macht in Italien erhoben , die Kraft Oesterreichs
gebrochen und aus Victor Emanuel einen französischen Bize -^ tttg gemacht , aber die Einheit Italiens mit Nichten ange¬

bahnt ; diese werde ewig ein Traum bleiben und Rom werdenie und nimmer die Hauptstadt Italiens werden .
Lapard : Der ehrenw . Baronet , an dessen aufrichtiger Ge¬

sinnung er nicht zweifle , täusche sich selbst , werde aber keinen un¬
befangenen Beobachter täuschen . Er spreche von Grausamkei¬ten , die im Neapolitanischen an der Tagesordnung seien , und
bleibe den Beweis dafür schuldig , rede aber mit keiner S ylbe vondem Stand der Dinge in den Marken , den Legationen undin Umbrien , wo der Papst nicht einen einzigen Parteigängerhabe . Es stünden dort keine piernontesischen Truppen , und
wenn das Volk unter die alte Herrschaft zurückkehren wollte ,würde Niemand es hindern . Doch zeige sich keine Spur voneiner Neigung dazu oder Aussicht darauf . Hr . Lapard ver¬liest dann einen Brief von Hrn . Warrington , einem in Pe¬
rugia lebenden englischen Gentleman , der von dem morali¬
schen Aufschwung , der sich in der Stadt seit Vertreibung der
päpstlichen Behörden zeige, ein erfreuliches Bild entwirft .Wenn im Neapolitanischen Grausamkeiten begangen oder
Proklamationen , wie die von Fantoni und Fumel , erlassen ^würden , so habe I . Majestät Regierung dieselben nicht ge¬billigt , und waS die Bourbonischcn Banden betreffe , so hätten
dieselben nie einen regelmäßigen Versuch zu einer politischen
Restauration gemacht . Ihre Praxis oder Taktik sei Plünde¬
rung nach der herkömmlichen italienischen Banditenart ; Raub
und Gefangennehmung von Reisenden , die sich loskaufen
müssen ; außerdem begingen sie die grausamsten Mordthaten ,wie unlängst , wo sie Gefangene lebendig verbrannten . Kein
Grundbesitzer oder sonst achtbarer Mann im Lande habe sich
ihnen angeschlvffen ; wenn es Soldaten aus der ehemaligen
neapolitanischen Armee unter ihnen gebe , so sei noch kein ehe¬
maliger Offizier der Armee der Theilnahme an ihrem Treiben
überwiesen worden . Mit Ausnahme von ein , zwei Männern
seien diese Bandenführer bis jetzt nicht einmal Fanatiker oder
Reaktionäre aus Uederzeugung , sondern nichts als goldgierige
gemeine Räuber gewesen , und die Masse der Banden besteheauS Fremden und aus fremden Miethlingen . Diese Darstel¬
lung gründe sich auf das Zeugniß , nicht von piemontesischen
Offizieren oder Beamten , sondern von unparteiischen engli¬
schen Gentlemen . Die neapolitanischen Provinzen mach¬ten trotz des Räuberwesens , dessen Ausrottung nicht in ganz
kurzer Frist möglich sei, die größten Fortschritte in sozialer ,
kommerzieller und politischer Wohlfahrt , und die englische Re¬
gierung sei moralisch verpflichtet , den Italienern mit Sym¬
pathie und gutem Rath in jeder Weise beizustehen .

Mr . Hennessy glaubt das Gegenteil von Allem , was
Hr . Lapard über den Aufschwung Italiens gesagt . Mr .
Slaney , der jüngst Italien bereist hat , bemerkt , es herrscheim Neapolitanischen lange nicht soviel Unzufriedenheit , wie
man von reaktionärer Seite vorgebe . Mr . Cochrane meint ,die wahre Politik Englands wäre , sich nicht mit Paris oder
Turin , sondern mit Oesterreich zu alliiren . Der Schatz -
kanzler findet nichts Wunderlicheres auf der Welt , als Sir
G . Bowyer ' s Leichtgläubigkeit . Der ehrenw . Baronet pro¬
phezeie , Nom werde nie und nimmer die Hauptstadt Italiens
sein . Er für sein Theil , er als Individuum , nicht als Mit¬
glied der Regierung , schenke der Prophezeiung keinen Glau¬
ben ; allein er bedauere die fortdauernde Besetzung Roms
durch die Franzosen . Er empfinde für Frankreich eine Be¬
wunderung , die von jeder Beimischung neidischen Gefühls
frei sei, denn die Erde habe Raum genug für alle Nationen ;allein die Besetzung der ewigen Stadt gehe ganz Europa , ohne
Unterschied des Landes oder religiösen Glaubens , an , und er
hoffe , um des Rufes von Frankreich willen , um der Gerech¬
tigkeit und Menschlichkeit und des künftigen europäischen Frie¬dens willen , sowie wegen der großen und glänzenden Dienste ,welche Frankreich selbst der Sache Italiens erwiesen , daß
diese Besetzung bald zu Ende gehen werde . Was die schwere
Verantwortlichkeit betreffe , von dev Sir G . Bowper gespro¬
chen, so vermöge Ihrer Majestät Regierung dieselbe wohl zu
tragen , und wenn die Geschichte einst die Laufbahn des edlen
Lords an der Spitze zeichne , so werde das Kapitel , das von
seiner moralischen Unterstützung Italiens handelt , vom eng¬
lischen Volke mit besonders freudiger Andacht gelesen werden .

Nachdem noch mehrere Redner kurze Bemerkungen gemacht ,ergreift Lord Palmerston das Wort . Er bemerkt im We¬
sentlichen : Ich mag nicht bei den Abscheulichkeiten verweilen ,welche die römische Regierung und der verbannte König von
Neapel anstiften . Jedermann sollte sich eigentlich scheuen ,eine mit solchen Verbrechen befleckte Sache zu vcrtheidigen .Der ehrenw . Baronet sagt , der König von Italien werde nie¬
mals in den Besitz Roms gelangen , denn — das ehrenw .
Mitglied spricht als Dolmetscher der himmlischen Rathschlüffe
( Heiterkeit ) — der Allmächtige habe bestimmt , daß der Papst
ewig Herrscher von Rom bleibe . Ich , als einfacher Sterb¬
licher und kein Prophet , halte es für unmöglich , daß die welt¬
liche Herrschaft des Papstes ewig dauern kann . Im Gegen -
theil , denn jedes Jahr , jeder Monat ihrer länger » Dauer ent¬
fremdet das italienische Volk seiner geistlichen Herrschaft .Seine weltliche Herrschaft liegt sonder Zweifel in der Handdes Kaisers der Franzosen , ist also keine unabhängige Macht .Die fortdauernde Besetzung Roms durch die Franzosen kann
nicht ewig dauern , denn sie widerspricht dem auch von Frank¬
reich anerkannten Prinzip der Nichteinmischung , und sie wider -
spricht dem Programm , daß Italien frei werden soll vom Mit¬
telländischen Meer bis zum Adriatischen . Und es wäre eine
kurzsichtige Politik von Frankreich , die Befestigung eines eini¬
gen Italiens mit Eifersucht zu betrachten . Mit der besten
Absicht , einer ganz andern Sache zu dienen , hat der ehrenw .
Baronet uns große Ehre erwiesen . Er übertreibt unsere Ver¬
dienste , aber trotzdem danke ich ihm für die Anerkennung , daß
unser moralischer Beistand Einiges zur Befreiung Italiens
beigctragen hat , und wir sind stolz darauf . ( CheerS . ) Die
Nachwelt wird richten zwischen Jenen , die durch Rath und
Einfluß für die Wiedergeburt Italiens wirkten , und Jenen ,die sich halsstarrig gegen jede Besserung stemmten und sich zu
Vertheidigern alles Verderbten , Tyrannischen und Unter¬
drückenden in den frühern Institutionen Italien - aufwarfen .
( Laute und anhaltende Cheers .)

Das Haus vertagt sich bis zum 18. April .

Amerika .
* Neu -York , 28 . u. 29 . März . Der Senat hat 13

Millionen Dollars für den Dan von Panzerschiffenvotirt . Das Zentrum der nordstaatlichen Pvt ^ Mac «
Armee ist siegreich bis Warrenton vorgerückt . — Die eng -
lischeFregatte „ Donegal " ist mit Truppen an Bord vonder Havanuah nach den Bermuden abgesegelt . Die fran¬
zösischen Truppen sind am 8 . von Orizaba nach Te -
fuanan marschirt . Ein spanisches Bataillon ist von der
Havannah nach Vera -Cruz abgegangen . Ein Mordversuch ,der in Vera - Cruz gegen General Al Monte gemacht wurde ,ist gescheitert . — Der Dampfer „ Nashville " wurde nichtzerstört ; er hat im Gegentheil die Blokade von Beaufort miteiner Ladung für Liverpool durchbrochen .

Vermischte Nachrichten.
V Karlsruhe , 15 . Apr . ( Großh . Hofthrater .) Das Werk

eines Kunstveteranen , der sich Jahrzehnt » lang um di « Musik in Karls¬
ruhe verdient gemacht hat , eine neue Oper des HoskapellmeisterS Straußwird am Ostertage dem Publikum geboten werden . Das Gedicht von
Aussenberg knüpft an die russische Sage von der gespenstischen Schlitten¬
fahrt von Nowgorod an , bewegt sich in gewaltsamen und spannenden
Vorgängen , deren sich die Musik zu bunten und tiefgehenden Wirkungen
bemächtigt hat . Rechnet man hiezu eine unzweifelhaft sorgfältige und
lebendige Aufführung , so dürfte sich das Publikum davon eine schone
Ostergabe zu versprechen haben .

ki. Mannheim , 14 . Apr . Vorgestern schlossen die Vorträge zum
Besten des Germanischen Nationalmuseums auf 's anzie¬
hendste mit einem freien Vorträge des Prof . vr . Zimmermann auS
Darmstadt . In der nämlichen glanzenden , von philosophischem Ernst und
warmer Phantasie getragenen Weise , die wir an Wort und Schrift d«S
trefflichen Aesthetikers schon seit lange hochschätzen , wurde Uhland

'S hoher
Werth als Lyriker in den verschiedenen Gattungen dieser Poesie abge¬
wogen , sestgestellt , an Beispiele erläutert . Im Ganzen waren e« fünf
Vorträge , weiche der hiesige Hilssverein veranstaltet hat , zwei dramatische ,ein geschichtlicher ein geographischer , und ein ästhetischer . Die lebendige
Theilnahme , die ihnen geworden ist , läßt hoffen , daß diese Vortrag « ein
stehender Artikel unserer Winter -Abendunterhaltungen bleiben werden .

Mil dem gestrigen Abend schlossen die diesjährigen Akademiekon -
zerte auf vielleicht weniger blendende , aber sehr gediegene Weise . Die
Symphonie von I . Abert hatte mehrere Gäste aus Stuttgart angezvgen ,wo der talentvoll « junge Tonsetzer ansäßig ist . Sein Werk , dar Ergeb -
niß redlichen Fleißes und hervorragenden Talents , wurde beijällig ausge¬
nommen ; mit rauschendem Hervorruf zwei GejangSvorträge vomMu
Michaelis - Nims , deren glänzende Bewährung auch im Gebiete des Kon¬
zertvortrags ihre Erwerbung für die hiesige Kunstanstalt als eine doppelt
erfreuliche bezeichnet . Ein Ständchen von Schubert für 5 Frauen¬
stimmen erquickte durch die Aufführung und die frische Komposition .
Nach wackerm Vortrage der so schwierigen Bach

'
schen Jaconne durch un¬

sere ersten Violinisten Naret -Coninc machte Mendelssohn 's Ouvertüre zuden Hebriden einen würdigen Schluß . Im Osterkonzerte zum Besten de«
PensivnSjvndS wrrd 'U. A . Trockhausen seit langen Jahren zum erstenMale wieder singe « .

— München, , 13 . Apr . ( Ps . Z ») Der hiesige Löwenbräu , Hr .
Brey , zahlte im Atzten Sudjahr 300,000 fl . Malzaujjchlaz , 200,HA ) fb.an den Staat und ^ .00,000 fl . an die Stadt . Ihm zunächst kommt H ^Gabriel Sedelmayr »zum Spaten "

, dann der Leistbräu , sodann Hr .
Pschorr in der Neuhäuserstraß « u . s. w .

— Kassel , 11 . Apr . ( Zeit . ) Vor einigen Tagen ist sämmtlichen
Behörden des Landes der nachstehende Ministerialbeschluß zugegangen :
»Das gesammte Staatsministerium theilt unterm 2 . ,d. M . Abschrift
eines allerhöchsten Reskripts vom 29 . v . M . anher mit , wornach Ver¬
fügung dahin zu treffen ist , daß der aus dem kursüifll . Hojdienst in Un¬
gnaden entlassene Kammerdiener Hart hegen weder von einer Ober¬
behörde angestellt , noch von irgend einer andern Staatsbehörde als
Hilfsarbeiter oder in sonstiger Weise angenommen »der beschäftigt werde .
Beschluß : Sämmtlichen Behörden wird hiervon zur Nachachtung Kennt -
nitz gegeben . "

Gleichzeitig ist die hiesige Polizeidirektion angewiesen ,
jede zur Genehmigung ihr vorgelegte Konzession dem Kursürsten zur
Entscheidung zu unterbreiten .

— Köln , 11 . Apr . ( Fr . I .) Der Stadlrath hat gestern Abend den
Beschluß gefaßt , zur Erlangung derPolytechnischenSchule die
von dem Ministerium gestellten Bedingungen zu »cceptiren ; ein kost¬
spieliger Beschluß , der die Einkommensteuer leicht um V, erhöhen würfle .

* Am 11 . d. wurde zu Berlin eine neue Oper : »Akläa , da- Mädchen
von Korinth "

, Dichtung von Julius Rodenberg , Musik von Jean
Bott , Hoskapellmeister zu Meiningen ( Schüler Epohr

'S und erstem
Stipendiaten der Mozartstiftung zu Frankfurt ) zum ersten Male ausge -
sührt . ES wurden die besten Gesangskräste der Berliner Oper verwendet ,
und auch die Ausstattung war reich und zum Theil neu . Di « Berliner
Kritik lobt Einzelheiten , läßt aber das Werk im Ganzen fallen , nament¬
lich in musikalischer Beziehung , während sie am allerdings zu breit ange¬
legten Text manche poetische Schönheit hervorzuheben weiß . Der Musik
soll eS vor Allem an Neuheit , Frisch « und dramatischem Leben fehlen , da¬
gegen technisch ganz gut gearbeitet sein .

— „D e u ts ch e Hiebe
"

, sagt ein amerikanisches Blatt , sind ei «
sehr respektabler Artikel , werden aber wenig geliebt von de» »ritterlichen "
Südländern . Einer der Helden von Fort Donrlson erzählte unlängst in
einem Salon , ein Südländer könne jederzeit vier DankeeS dreschen —
aber die Deutschen seien ihnen ebenbürtig . Wären bei Fort Donelson
nicht so viel Deutsche gestanden , die JankeeS würden nie in das Fort ge¬
langt sein . Eine » ihrer Regimenter habe am zwnten Tag vier Bankee -
regimenter zurückgeworsrn und eine Batterie erobert gehabt , als ihm diese
durch eine deutsche Kompagnie von Illinois abgenommen worden sei .
» Als wir nur Aankees zu bekämpfen hatten "

, behauptet der südliche Rit¬
ter , » fochten unsere Leute wie Löwen ; sobald sie aber merkten , daß vo «
den verd — Dutchmen anrücklen , ging der Löwenmuth unserer Soldaten
im Gejchwindschritt auf und davon . Zuletzt ward e« so schlimm , daß
ganze Regimenter davonliesen , sobald da - Schreckenswort ertönt « : »Es
kommen Dutchmen !«

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



, Z . i . 358 . Rastatt . Tiefbeirübt
I . theilen wir auswärtigen Verwandten

* V ^ und Freunden die schmerzliche Nach-
I richt mit, daß unsere liebeTochter , resp.

Stieftochter ,
Emma Westermann ,

dahier heute Nacht 2 Uhr nach kurzen , aber
schweren Leiden verschied.

Wir bitten um stille Theiluahme .
Rastatt , den 15 . April 1862 .

I . M . de Haan .
Nannp de Ha an , geb . Walli .
Anna W estermall n .
Gustav Wester mann ._

Offene Stelle
Z . i .227 . In einem der ersten Gast -

Hose der deutschen Schweiz wird eine gewandte erfah¬
rene Gasthofköchiii , welche gewohnt , nede » einem Koch
zu arbeiten , gesucht . Daraus Neflektirende belieben
unter Einsendung der Zeugnisse in fiankirlen Briefen
unter Ehifsre ll . 6 . 50 ihre Offerten an die Erpeditivn
der Karlsruher Zeitung cinzuscnden ._

Stellegesuch .
Z .b .803 . Ein verhciratheter Kaufmann in den be¬

sten Jahren , der das Evlonialwaarengeschäfl erlernt ,
längere Zeit einem Hartholzgeschäft mit Fournier -
schnerderei , Mahlmühle und Grobholz - Sägiuühle als
Buchhalter und Geschäftsführer umstand , dann in
einer bedeutenden Maschinenfabrik längere Zeit als
solcher thätiH war und sich die nvihigen Kenntnisfe in
diesen >ucschaften erworben hat , auch mit der doppelten
und einfachen Buchführung vollkommen vertraut ist,
sucht eine seinen beistnngen entsprechende Stelle . Nä¬
heres auf frankirte Offerten durch die Erpeditivn die¬
ses Blattes , worauf aus Verlangen auch die ihm zur
Seite sielenden Empfehlungen überreicht werden
können . _ _

Z i .332 . T sichtige

Steinbruck -Arbeiter
in jeder Anzahl werden angenommen in den Schieser -
brüchen der Schweizerischen Cchicfcrbau -Gcsellfchast
im Vaknra bei Pfafers — sich anzumelden bei
Herrn Obersteiger Günther daselbst .

Z .H.823 . Karlsruhe .

Miss .
Kl« « ft7löo » A s 2 fl . — kr. 2 fl . 43 kr . 3 fl . 12 kr.

» 3 fl. 12 kr . 4 fl . 40 tr . 0 fl . — kr.
« §, » «, *» i> 4 fl. 24 kr.

empfehlen
Rkt/rOs ^

Keine grauen Haare mehr !

von Dicquemsr « . :»« in lkouea
Fatrik in kousa , rus St-Kieol » , SS.

Um »ugenbttcklich Haar und Bart t»
allen SkÜLucea , ohne Ee ahr für die Haut
zu färbe « . — Tiefe » Färbemittel ist da«
Lest« aller »ithrr da,e » lsene».

Depot in Pari » : 307 rus St . Loworo . Zn
Karlsruhe bei Wolff , Parf . Preis pr. Flacon :
3 it. SN kr. und 5 ft. tö kr._ Z 1.318._

ktftliÜSllL

ilhlicwistk

Z .g .4S3 . Mannheim .

Guano
au « den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit , billigst bei

G . Köhler Sk Koch in Mannheim .
Z . H.748 . Mannheim .

Näh - Maschinen.
tOriginal -Näh -Maschinen aus den

testen Fabriken Amerika' s :
1 ) kleinere für den Hausgebrauch zum Weißnähen

und Kleidcrmachen » 30 fl . ,
2 ) größere für gewerbliche Zwecke, mit doppelten !

Steppstich
, ) zum Weißnähen » 130 fl . bis 165 fl . ,
d ) für Schneider , Schuster , Sattler und Ta¬

pezierer ä 155 fl . bi « 180 fl - ,
find vorräthig und in Arbeit zu sehen bei

I . P . Lanz Sk C 'e
_ in Mannheim .

Z .g.8d5 . Mannheim . Vom hohen SkaatS -
Ministerium anerkannte

llligstes leichtes Dachmaterial für Wohn - , Fabrik - und
-ekonvmie - Gebäude , den Ouadralfuß 2 '/ , Kreuzer ,
urck eigenes Personal fertig unter Garantie ein -
kdcckt in ganz Baden 4 ' /r Krzr . , enipfiehlt die kon-

zessionirte Dachpappenfabrik von Peter Beck am
Gaswerk in Nürnberg . Aufträge vermittelt :

_ Herr Herrmann Reiß in Mannheim .
Z . i. 298 . Offen bürg .

1000 Maß Schwarzwälder
Kirschenwasser 1859r,

ausgezeichnete Waare , offertrt zu billigstem Preise in
größeren wie kleineren Parthicn

Karl Dcbold in Offenburg .
Z .l .313 . Karlsruhe .

Gasthaus zu verkaufen.
In der frequentesten Lage

>der Stadt Pfvrzkrim ist eine
sehr gangbare Wirthschaft
Familienverkällnisten wegen
zu verkaufen und kan » so¬
gleich bezogen werden . Stöbere
Auskunft crthcill auf porto -

rrie Anfragen ^ ^
Das öffentiichk Geschafts - Surrau

von T » Haffner in Karlsruhe ,
Adlerstraße Nr . 13 .

Z . i .361 . Karlsruhe . ^

Zu Anlagen und Ausbesserungen von Wiesen
unterhalte ich fortwährend

und versende solchen auf Bestellung sowohl für trockene , als feuchte Böden in Mischung der passenden Sorten .
Ferner empfehle ich meine übrigen Sämereien zur Feldkullur , als : fämmtlicbe Kleearten , Espars tte ,
Wicken , Zuckermovrh rse , Besrnkor » , Pfcrdezaknmais , frcinzöstscheS Raygras , englisches
RaygraS , ThimotigraS u . a . , unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung.

Schvlleudertzer vn NiarlÄrptve .

LseLRrstvKIlv in der
Flkrr ^ /t/s >

Z .i .330 . Die

Schweizerische Schieferbau - Gesellschaft
zum uciicu Plallcnbcrg,

Direktion in Chur , Kanton Graudünden sbri vr . Hilty , Advokat ) ,
empfiehlt ihre vorzüglichen Schieferprodutte jeder Art , als : Tachfchiefer jeder Größe und Sorte ,
Schiefer zu Wandbeschläge » und Euijcbindelungen jeoer Form , Riemen und Bodenplatten zum Belegen von

Hausfluren , Küchen , Kellern , Mauern , Feiistttsimsen rc . , Ofenplatte » , Tischplatten , GartenbLnke von allen

Größen , gerüstete Käseplatten , Badewannen rc . rc . ^ ,
Die Gcscllschasr ist nach eben so e>folgt « Uebeniahme auch der gestimmten Schiefecbrüche im Dad » ra

bei PfafrrS welche bisher von den Herren Hcmmi d» Janett betrieben wurden , in dem Besitz der bedeu¬

ten osten uns besten Schieletlager der Schweiz izü Pfafers bei Ragaz im Kanton St . Gallen und zu Engt
im Kanton Glarus ) , und im Slanoe , niit allen Schiefe ! pioduzcn,ell der Schweiz und de« Auslandes zu kon-

kurrire » ; sie bietet durch Solidität der Waare und eigene gut geschulte Schieferdecker jede Garantie .
Akkorde zu festen Preisen per Quadrairnlbe Dectnngsfläche einschließlich Lieferung durch alle Eisenbah¬

nen und Flachlgciegcnhelten weiden libeiitvminen und jede wünfchbare Auskunft crihcilt bei der Direktion in

Chur , der L . rwaUung in Ragaz , Glarus , Eugi , Zürich , und bei den Agenten der Gejelljchafl in allen

größere » Plätzen der Schweiz .
Proben der Schiefer und Deckungsweise der Gesellschaft sind beispielsweise zu sehen auf dem kantonalen

Z « tghan,e in Chur , dem siornhau, «- zunächst der Eisenbahn , und dem Eidgenössischen Polytechni¬
kum in Zürich rc .

_ Cknr , März 1862 ._ _

I ^oncton International Lxkibition 1862.

28 . FVulbrook ,
H ^ rör

'
ü

'
o/r - ^

haben 14000 Logis in Privat -Häusern von 5 Sh . — 20 Sh . pr . Woche zur Verfügung der Fremden .
Bestellungen mit 6 Sh . — als llepusil , und Ve ->ls Einschreidgeld .

Anfragen erbilten franko . «Agentrn werten gesucht . "
_ Z .g .682 .

Z .i .42 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne : Fr

vtr.
Zieh una orn LS J uni

Königl. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Lylr. 2S, » o » , 20, » » « , 48, » » u etc. ete.

Ziehung am L Mai .
Für sichere und vorchcUhafie Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese SraalS -Anlehensloose zum
'
Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft , sowie

Verloosungspläne gratis .
LL. Sperz , Sank- und Wechselgcschäst

in Frankfurt a . Ms , Paradeplatz Nr . 2.

Vs.EVE sl.
mm gesucht ,
ruher Zeilüng .

aus
auf

Wo ? sagt die

erste Hypothek werden
Liegenschaft aufzunch -
Erpedition der Karls -

Z . i .261 .

Hamb.-Amrrik . P ackrts. - Ict . - Gesellschaft .
Direkte Post - Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg und New-Mch
eventuell Southampton anlaufmd :

Post -Dampfschiff Hammonia , Capt . Schwenscn ,
am Sonnabend den IS . April ,

Post -Dampfschiff Borussia , Eapr . Trautmann ,
am Sounabend den 3 . Mai ,

Post -Dampfschiff Saxonia , Eapt . Edlcrs ,
am Sonnabend den 17 . Mai ,

Post -Dampfschiff Bavaria , Capt . Meier ,
am Sonnabend den 31 . Mai ,

Post -Dampfschiff Teutonia , Eapt . Taube ,
am Sonnabend den 14 . Juni .

Passagrpreise : Nach Nrw -Bork Erste Kajüte
Pr . Crt . Thlr . ISO , Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . 100, Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 60 .

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2 . 10 , Zwischendeck
Pfd . St . 1 . S.

Die Erpedilionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschiffe finden statt :

nach New -Pork am 13 . Mai per Packet -
schiff Elbe , Eapt . BoU ,

nach Onebec am I . Mcki per Packetschifs
Dentschland , Capt. Weffelhoefft .

Näheres zu erfahren bei
Augnst Bolten ,

Wm . Miller '» lllachiolger , Hamburg ,
und besten Agenten . Karl Hund in A airr » und dem
Central - Exprditions - Bureau Mannheim
Walter , Reinhardt e- Müller . Z .HV53 .

keil de« in unserer Gegend zu erzeugenden Weines
sind zu diesem Pacht sehr empfehlcnSwerth .

Ferner werden am nämlichen Tag und Stunde circa
10 Ohm weißer 1861 er Gemeindewein an den Meist¬
bietenden öffentlich versteigert ; wozu Lusttragende
Herren hiemit höflichst eiuladet ,

Ebringen , den 13 . April 1862 ,
Schü ler , Bürgerm eister .

Weinversteigerung in Landau
( bayer. Nheinpfalz . )

Mittwoch den 23 . April
Anächsthin , Vormittags 10
« Uhr , in ihrer Wohnung zu
ILandau , lasten die Wiltwc und
» Kinder des verlebten Weinhänd -
' lers Herrn Friedrich Schnei -

der die nachbezeichneten , rein und vorzüglich gehal¬
tenen Weine versteigern , als :

krankt , kürsvorvttst navk ävm Kursblatt « ävs VVbobsslmakl ->r - 8z/o <1tk . IHoat»x, N . Xpril
8t »atap »pl «rs . /kolsdeos - ttoose .

«VH- »ttt» »vü t»
9 ««<»'.

Hx » Z .i349 . Ebringen .

O Weinkeller -Ver¬
pachtung .

Die Gemeinde Ebringen , Land -
amts Freiburg im BreiSgau , wird am

Donue > stag den I . Mai d . I . ,
Nachuiit 1 ags 2 Uhr ,

di« eine Hälfte des unterm Ralbhause zu Ebringttl
bcfindlichm GrmeindekeUcrs , mil den vorhändciicn
Lagerfästern , circa 300 Ohni hallend , aus sechs Jahre
verpachten .

Zugleich können 5 — 6 Zimmer , nebst Küche im
Naihhaus mit in Pacht gegeben werden .

Die Lage unseres OrtcS , ein « Vicrielstunde von der
Eisenbahn , Station Schallstatl . und die Vorzüglich -

N>lg.

ft« »«»

»»/. »». I. s . « . » .
s»/, <I» . lftsri . l,»t.
o»/. L». I8LS l. l.. t.
L»/, !, !>. l. 8. «. a .
i ' /. V«». 0 » up «. «
0»/,bI»I. t »U, . I8L« LI '/. d«r.
»' /. « »!. 081. LI , .
S»/, ft». I«5I ül k .

ft. . . »40 .
5-/, . , Io! -/, U.
4-/,»/, 0 » ,i» . II» -,. k>.
ft-/»*/, 80-/, c>.
5-/. 0 . I8L« » . «. 0 .
«-/. ' /. U» >>r . . Ilift' /» l>.
ä'/.7> 7»l »I>c. . I04 '>. ? .
4' /. . . . »>' -/. 0 .
4»/, 4 «,« ». L. . U» t>
ft-/. ' /. . . . . 87».. a .
4-/»' /, 0 «I. ft. ft. Iw, » , d- i
4' /, . vc,. « . ft. I 4 ' /, 0
- ' /. ' /, ftitr. .S8>,. ,
4-/»7. >' «» , . wl »/, k>.
«' /. ft« . . . N I /, t».
ft-/»' /» ft». ». 184, I-S-/, c»

74»/, br », u . (j« /.
»4>/. tt .
74-/. 0 .

kft»/, .

4»/,»/, 041. 4 . ftlb ,
ö»/,04 », . 4. ftotft» ISS p.
4-,. ' /. 041,, . «.
4»/, ft» . 4 . 1 «»«4». 101»/, ? .
r >/,»/, fti« . lsr-/. «>.
b»/, 041. 4»> ft«4 », II» »/, p
4' /,»/, 041. fti« . ivft '/z k
4»/, 04U litt » uu t-.
ft'/- '/. 041. ftltl. « -/. ? .
ft'/. ' /, 041 . 4. k »«4». 9L»/,
4' /,04I ,»pr .4W4c » -/, k .
ft' /. ' /. 04,1, »«. 100 «-.
r>/. ftiit. »SV. t».
3'/. l» l»»ft. 8. 4»Ift 4»' /. I».
IV/ . . . . . 43-/. t».
r -/»'/« >->«,, ».
4' /,»/, o . l. ? , . 4S4r . 101 o.
r ' /,o .4. tt. i. -
3»/. 0 .4.ft. H . r«4r. -
4»/, 0 .6 .4.L4v̂ I»«4. —
4»/, ' /,0 .4.ft. ft ft. 10!, IO -/, I>.
4-.,°,, 0.41. ML «-
!4»/,ftrii . 0 .b.ft,I,u .8 . »7-/, »»

I» ^^,,1. « . >S,»,. 0,
vivetse » klioo , Lisoobsüo -äktiell uns Leioeitttbo .

» Lvv U.
0 «»r«rr .

B. W«

0«rm,tZr . t.v.r .8 »r »rL«a. 2IL</, de»

IW b. tis »/. tt . .4»/, . i31«/. t-
7r7 k
»77-/, de» .

» iSV LUttr.
1L!tr»!rj«ur »ed«
Si«r4ä »ut »« h» »
isrv . t. L.Q». ? r LLk/
U«K». Di »»« » »SLL.K
tft4zii .La .stL».

Tkir Ivo

Ls/^ »' .0 .4. 0 StZL . 0 .
Z*/,0e »r.8 ».kr .0 .rk4kr.d.L.

L».
L*/, LU »»L.-L»ha kr »«K.^ k»r6 » t».VrL

>kv

roo-/, ? . lüü o .

34 » 0 .
67 ' /, ? . -/. 0 .
24v t».

?.
»iv' /,
7! ' /,
3V , de» u. O .

LUv» ra .-k'i»i'«aL-L»».-KXr.

L»/»o »»t.Lfti. l . -r . 0 .L. I.S.
s*/, 6 ». r . 4. .

„ »*/. kr . vb ».
kr .-Ovt.

»' k*/, »'rLt«-« »».
0 . k» .

Svösi.
4p.a .- aU .7L»'>L .1.ss' .rS^r.
är.c .-4..s .kUkc.7 ^ /,UKr .

k. tt 30«/, »«/,*/.
? r«vi6eati »k'«oerv .

»V7/. t».
»24»/. t».

>U2 ?
7r»/. ? .

b .
»VS k .
» '»/. k .
tVO»,,

LLU
^ 5 ? .
i»»6
tUä' ,. ? . V.
irr ci

t».

rsss . . >8Ü4
ik »S. kr.

6^ ' /. k .
»14»/. i»

LVVL. V»» lSüS SV' /, e .
3»/,»/,I »r»ll»». br .
»«kvsi. Ltktr . IVd S .

5O-S.
ILark. 4« rk . l. b L. L»

l . t3»»/, k,
. rs L. r, .

ks»»».LL L. -L d k.
8 » » d.1aLtk,44vFir.
S, »u»4..l.»pp. LL̂ K.sAr»/. k.3»rck.^ rL64 .A»t»»W. .̂4»/, t».Sr. lftLtt. » . r»/// , L. i7»/, t»
V«r«ia » lft»» , «t >»n. lv' /.
4ck,L .S»k.7 «. HU4r» 1- t».

»43 ü
tO-/. k.

37»,. t-.
37 i-.

V. 0 »

rs a .

»0 0 .

Vsekasl -Nara«.
u» a

LLtm »rp «» , " V. «.
»»»/.
l04 »/. a.
ft-'l , 8.
3 »„ U.

o«u»
47',. u .

4' .
lft« ll4»» »

»v, . a.
-ft'/.

e . i »»> .
Wr»» » 47»/. 4»^

ft'/, a.
Ksick -iiortvo.

4»tt«
6 . U. ». l» StL«4«

«<QU». S»v «rO»» a,
(L»l4 p . kL4 . k«»o

«i . tr»
S. p. ktt . k. io

br «v»». V» , ».

Druck und Verlag der v «. Braun ' schen ^ ofdnchdruct « re «. ( Mit einer Beil . u . einem Verzeichniß der gekündigten
« V-Ptoz . Obligationen der gr . bad . Eisendahnanlehen .)

550 Liter Dürkheimer . . 1834 « ,
7,592 - Weiherer . . . 1846 « ,
5,464 Ungsteiner . . . 1848er ,
1,907 Königsbacher Ro -

ther . 1852er ,
588 - Wachenheimer , Ro -

ther . 1853er ,
6,770 - Kallstadter . . . 1857er ,
1 .400 - Bechtheim « . . 1857 « ,
3,132 Grafenhauser Ro -

ther . . . . . 1857er , !
8,000 Neustadt « . . . 1857er ,
1,059 Weiber « . . . 1858 « ,

!.1,600 » Kallstadler Trami -
ner . 1858er ,

'

4,500 Landau « Tramin « 1859 « , !
3,500 Landauer . . . 1860 « ,

600 Landauer Tramin « 1861 « ,
im Ganzen 46,662 Liter .

Die Proben werden an den Fässern in Landau ver¬
abreicht .

Landau , den 3 . April 1862 .
Z .H.861 . W . Heuck , kgl . Notar .

ZD356 . Nr . 812 . Meers -
burg .

Weinverstkigkrung .
Am Donnerstag den 24 .

_ d. M . , Vormittags 10 Nhr , wer¬
den in der grvßh . K ellerei dabier verschiedene reinge -
haliene Weine aus den Jahrgängen 1856 , 1857 ,
1858 , 1859 , 1860 und 186t , nebst circa 10 Ohm
Weiubcfc , 100 Pfund Weinstein und 48 Pfund Floß
öffentlich versteigert ; was mil dem Anfügen bekannt
gemacht wird , daß auch nach der Versteigerung und zu
jeder Zeit Weine um den Anschlag und gegen Voraus¬
bezahlung abgegeben werden , sowie endlich , daß Wein -
besteünngen und Geldsendungen franko an Unter¬
zeichnete Stelle zu machen sind . ,

MecrSburg , den 14 . April 1862 .
Grvßh . bad . DomLnenverwaltung .

Kreutz .
Z . i .352 . Rastatt .

Steinkohlen -Lieferung .
Für die hiesige grvßh . bad . Garnison sind 5400 Ztnr .

bester Rührer Steinkohlen erforderlich .
Diejenigen , welche diese Lieferung übernehmen wol¬

len , haben ihre Angebote , versiegelt , und mit der Auf¬
schrift „ Steinkohlen -Lieferung * versehen , bis

Donnerstag den 24 . d . MtS . ,
Vormittag « 1 0 Nhr ,

in dem großh . Kontingenlödürcau ( Zimmer Nr . 128
der Leopoldskaserne Nr . 1 ) abzugcben .

Die Eröffnung der Soumissionen wird zur genann¬
ten Stunde im Beisein der Soumilteittcn vvrge -
nommen .

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung täglich eingescben
werden .

Rastatt , den 12 . April 1862 .
Großh . bad . Kasernverwaltung .

Marr .
Z . i .333 . Nr . 186 . Baden . Holzversteige¬

rung in DomLnenwaldungen bis Dienstag den
22 . April d . I . , das Ergcbniß aus Weganlagen ,
dürrem und Stumpenholz .

Distr . l . Badener Schloßberg : 11 Eichen und 14
Stämme Buchen . Wagncrholz ,

'
65 Stämme tannene «

Bauholz , 7l Sägklvtze , 2 Klafter Reppelwinden , 14 ' / .
Klassier buchene , Klafter tannene Scheiter , 9 Klaf¬
ter buchene und tannene Prügel , 1850 Stück buchene
und tannene Wellen , 127V « Klafter Stockholz .

Distr . III . im Fichlenthal bciKuppenhcim : 6 Stäm¬
me Eichen , 5 Stämme Buchen , 10 tannene Leiterstan¬
gen , Wagncrholz , 121 Stämme tannene « Bauholz ,
19 >/r Klassier buchene , 1 Klafter andere Scheiter ,
9 Klafter buchene und 13Vr Klafter andere Prügel ,
2900 gemischte Wellen , 33V » Klafter Stockholz .

Die Zusammenkunft ist an gedachtem Tag früh
9 Uhr am Badener alten Schloß .

Baden , am 14 . April 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Kißling .
Z . i.340 . Nr . 3169 . Ettenhcim . ( Entmün¬

digung . ) Der ledige Roman Bilharz von
Prünfchbach , Gemeinde Dörlinbach , wurde heute wegen
Geistesschwäche entmündigt und für ihn der Bürger
und Landwirth Bernhard Offenburger allda als
Pfleger verpflichtet ; was man unter Hinweisung auf
die Vorschriften des L.R .S . 509 hiermit veröffentlicht .

Etteicheim , den 12 . April 1862 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
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